
4. Tag, Mittwoch, 30.07.2025 

Behalte meine Gebote, so wirst du leben, und hüte meine Weisung wie deinen Augapfel. 
(Sprüche 7,2) 

Da sagte der junge Mann zu Jesus: Das alles habe ich befolgt. Was fehlt mir noch? 
(Matthäus 19,20)  

Mittwoch, 30.07.2025 
 

Ab 07.00 Uhr  Frühstück  

08.30 Uhr  Fahrt zum Geburtshaus von Ernst Wiechert* nach  
Piersławek (Kleinort), wo er 1887 geboren wurde. 

Besuch der Gräber von Wiecherts Frau Meta und seines 
einzigen Sohnes Edgar in Strzałowo* (Pfeilswalde). 

11.30 Uhr   Weiter geht es mit dem Bus nach Krutyń (Kruttinnen). 

12.00 Uhr   Mittagessen direkt an der Kruttinna. 
   (ca. 17,- €, Selbstzahler, nicht im Reisepreis enthalten) 

14.00 Uhr  Spaziergang mit Norbert Rudnick durch den  
„Masurischen Nationalpark“.   

 Anschließend Stakerfahrt auf der Kruttinna, dem schönsten 
Fluss Ostpreußens, der Perle Masurens. 

19.00 Uhr   Abendessen     

   (Kleine Programmänderungen behalten wir uns vor.) 
 

*Ernst Wiechert (1887-1950) wurde als Sohn eines Försters im Forsthaus Kleinort (poln. Piersławek) geboren. 
Wurde nach Abitur und Studium (1905-11) Studienrat am Königlichen Hufengymnasium in Königsberg mit den 
Fächern Deutsch und Naturwissenschaft. Bereits hier schrieb er Romane, Novellen und Erzählungen. 1912 
heiratete er seine langjährige Verlobte Meta Mittelstädt (geb. 1890, sie nahm sich im Jahre 1929 das 
Leben.)1917 wurde sein einziges Kind Ernst-Edgar geboren, das jedoch schon am darauffolgenden Tag 
verstarb. Wiechert gehörte zu den meistgelesenen Autoren seiner Zeit, seine Werke erreichten 
Millionenauflagen. Er schreibt in seinen Büchern, dass es auf der Welt nirgends so viele Seen, Moore, Reiher, 
Adler und Störche gibt wie in Masuren. („Wälder und Menschen“). 

*Strzałowo (Pfeilswalde) Das Forstinspektorat wurde 1870 aus Teilen der Forstinspektorate Krutyń und 
Mikołajki gegründet. Damals erhielt die neu geschaffene Forstinspektion den Namen Pfeilswalde zu Ehren 
eines hervorragenden deutschen Wissenschaftlers und Philosophen, Dr. Friedrich Wilhelm Leopold Pfeil (1783-
1859). Der Sitz der Forstkommission wurde 1873 erbaut und dient noch heute nachfolgenden Generationen von 
Förstern. Mitten im Wald am Majcz Wielki-See befindet sich auf einer kleinen Anhöhe das Grab von Ernst 
Wiecherts erster Frau Meta Mittelstädt, Tochter eines Försters aus der nahe gelegenen Siedlung Lisunie. Sie 
wurde hier nach ihrem Selbstmord im Jahr 1929 beigesetzt. Auf dem Grabstein stehen die Worte "Alles um 
Liebe" und da ist ihr Porträt im Flachrelief zu sehen. Daneben ruht der einzige Sohn der Wiecherts, Edgar-
Ernst, der kurz nach seiner Geburt 1917 starb. Diese beiden Gräber sind von einem Holzzaun umgeben. 
Rechts daneben befindet sich im renovierten Metallzaun das Grab der Frau des Strzalower Försters, Elisabeth 
Hoffmann, geb. Seyler, die im Alter von 21 Jahren starb. 
 


